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Die „Danziger Ketterhagergaſſe No. 4 
M 10772 und Dei ae 8 e angenommen. — y | fi bezogen 5 1 — Juferate toten für die 1878 
5 Petitzeile oder Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Iufertiondanfträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 0 
a der nächſten Petition mehrere Redner zum Wort unterricht zu ſorgen, bis der Staat nach ſh weren will der weltliche Staat beurtheilen können, was 
N — Danziger Zeiteng rn lag 2 nl, 8 het aa 3 Fut der 1 Sn er — * 8 Rn Kr ei 10 de Bar, Vote iR 20 2 
. 3 zurückzuziehen. a i tw en, da ilfe der Kirche beim Religionsnnterri zurück⸗ erkenne de e u Uuterſchied zwiſche 
neinte Lord Northeote die Gage Hanbury’s, ob fich einen ſolchen —— “der Abfimmung uub Dis- zuweiſen. In dieſer Nothlage müſſen die Eltern bifioriih bewährten Kirchen und Neubildungen, 


die Regierung die Friedens bedingungen kenne 
Lord Hartington erklärte, die heutige Antündi- 
ung einer Grebitforderung von Seiten 
Lord Northcote's für unvereinbar mit deſſen Ver⸗ 
ſprechen, nicht eher Vorſchläge zu machen, bis er 
lie Friedensbedingungen keune. Northcote ant- 
wortete, als er dieſes Verſprechen abgab, habe 
er gehofft, die Frieden ebeeingucgeit in ein bis 
ei Tagen kennen zu lernen. eitdem ſei eine 
ache verlaufen, die Regierung kenne die Be⸗ 
dingungen nicht nur nicht, ſondern bedentende 
ruſſiſche Streitkräfte ſetzten auch ihren Vormarſch 
ert. Die Regierung glaube deshalb, mit ihren 
orſchlägen nicht länger zögern zu dürfen. Sie 
werde am Montag weitere Erklärungen abgeben. 
— de den Vorſülen des Parlaments herrſchte 
roße Erregung. Im Oberhanje fehlten die 
ords Derby und Carnarvon. Es circulirte 
das bis 5 nicht beſtätigte Gerücht, Carnarvon 
habe demiſſionirt. 
London, 25. Jan. „Times“ und „Daily 
News melden den Rücktritt Derby's und 
Carnavon's. Die „Times“ hört, 1 
roße 
um Derby's Rück⸗ 


cuſſion überhaupt nicht eingehe. 3 Sollte für die Kinder 
es ſich als rathſam herausſtellen, mehrere Redner zum 

Wort zug laſſen, jo habe ich nichts dagegen einzuwenden; 
aber vorher kann ich mich nicht binden. Das iſt etwas 
Anderes, als der Abg. v. Schorlemer eben mitgetheilt 

— Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Es iſt von der 
Mehrbeit abgelehnt worden, mehrere unſerer Reduer in 
der nächſten Discuſſion zum Wort zu laſſen; von einem 

andelsgeſchäft ift dabei nicht die Rede. — Abg. Lasker: 

je Mehrheit hat der Abg. v. Schorlemer doch nicht 
befragen können; wer waren die einzelnen Perſonen, 
mit denen er verhandelt hat? Die Herren im Centrum 
baben den Schluß der Discuſſion durch Einbringung 
der Anträge auf namentliche Abstimmung Eritifirt. Wir 
können uns aber niemals, ſelbſt bei Anwendung unbe⸗ 
guemer und unnützer Zeitverſchwendung mit fi brin⸗ 
gender Geſchäftsorduungsmittel dahin bringen laſſen. 
die Discuſſion auders zu führen, als wir es für angemeſſen 
und fachlich angezeigt balten. (Sehr richtig. Ich habe 
ſelbſt gegen den Schluß geſtimmt, bin aber gewohnt, den 
Beſchluß der Mehrheit zu reſpectiren und nicht directe 
und indirecte Cenfuren mir gefallen zu laſſen. — Abg. 
o Schorlemer⸗Alſt bemerkt, daß er mit den Abg. 
Graf Schack und Delius geſprochen habe, die ihm ge 
Vat kätten, es wäre keine Ausſicht, daß auf unſeren 
Vorſchlag eingegangen würde. Abg. Lasker er⸗ 
witert, daß man ſeitens der Majorität unr auf eine 
Verabredung nicht eingehen wollte. Die 4 Abäube 
rurgéanträge werden abgelehnt, der Kommiſſionsantrag 
auf Uebergang zur Tagesordnung dagegen mit 267 
gegen 104 Stimmen angenommen. Abg. v. Minnige⸗ 
ode enthält ſich der Abſtimmung. Gegen die Tages⸗ 
ordnung ſtimmen außer dem Centrum und den Polen 
auch einzelne Conſervative und der Abg Bürgers. 

Es folgt die Petition der katholiſchen Einwohner 
des Dorfes Neuhof bei Heilsberg, welche um die Aufe] N 
löſung der dortigen Simultanſchule bitten. Die 
Unterrichtscommiſſion beantragt auch hier den Ueber⸗ 
gang zur Tages⸗Ordnung. Abg. Windthorſt beau: 
tragt die Petition der Regierung zur Abhilfe zu über⸗ 
weiſen, eventuell: die Petition der Staatsregierung zur 
Abhilfe in der Richtung zu überweiſen, daß in dieſem 
Falle, wenn die Erziekungsberechtigten (Eltern, Vor⸗ 
münder) die kirchlichen Garantien dafür. daß der Reli⸗ 
gionsunterricht in der öffeutlichen Schule im Sinne 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche ertheilt wird, als zur 
Zeit vorhanden nicht erkennen, kein Zwang zur Theil ⸗ 
nahme ihrer Kinder an dem Religionsunterricht⸗ 
geübt werde. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Die Gemeinde 
Neuhof ift zur Zeit, als die Simulianſchule eingerichtet 
wurde, garnicht gehört worden. Auf die Frage, ob die 
Simultanfhulen überhaupt zweckmäßig find, iſt die 
ar nicht eingegangen; nach ben 

rten Aeußerungen, daß ohne Religiong: 
unterricht keine Volksſchule gedacht und, wie der Abg. 
Virchow ſagte, ber Religionsunterricht nur confeſſionell 
ertheilt werden kaun, begreife ich nicht, wie mau über⸗ 
haupt auf Simullanſchulen kommen kann. Dieſe 
Schulen find im böchſten Grade bedenklich und 
ſollten nicht eingeführt werden; das war auch früher 
die Anſchauung der Regierung und des Staats⸗ 
oberhauptes. Man will durch das ganze Schul⸗ 
ſyftem die volle und ganze Lehre der katholischen 
Kirche zurückdrüngen, ich könnte auch ſagen, fälſcher. 
Was meinen eventuellen Antrag betrifft, fo kenne i 
keinen ärgeren Gewiſſensdruck als denjenigen, du 
welchen Eitern gezwungen werden, die ihnen von Gott 
anvertrauten Kinder einem Religionsunterricht zu über⸗ 
geben, der fie nach ihren Auſchaunngen nicht zur Selig. 
keit führen kann. Leider bat ſich der Vor kämp er n 
dieſen Dingen, der Abg. Virchow, geſtern auf die Seite 
der Regierung geftellt und erklärt, daß er nicht anftehe, 
unſere Anträge zu verwerfen. (Abg. Virchow: Geſctz⸗ 
A 0 Wir dürfen auf die Geſetzgebung nicht war 
ten; Gewiſſensdruck darf keine Secunde ertragen werden, 
und ich zweifle noch, ob der Abg. Virchow dieſe Geſetz⸗ 
gebung erleben wird. (Heiterkeit) Beſonders der Abg. 
Gueiſt hat geſtern gegen nus eſprochen und mit großer 
Geſchicklichkeit den Punkt, 2 den es ankam, zurückge⸗ 
ſchoben. Er hat die juriſtiſchen Ausführungen Reichen⸗ 
ſpergers nicht berührt und zwar aus gutem Grunde; ſon 
hätte ſein Ruf als Juriſt an dieſen Deductionen Schaden 
leiden können. Auch das ift unrichtig, daß es erſt dem 
preußiſchen Staate vorbehalten geweſen, die Volksſchulen 
einzurichten; in Weftfalen, der Rheinprovinz un 
Schleſien ſtanden die Volksſchulen ſchon vor der preußi⸗ 
ſchen Herrſchaft in vollſter Blüthe. Auf die Kinder 
der Proteſtanten kann nicht bingewieſen werden; denn 
keine katholiſche Schule hat jemals beanſprucht, daß die 
wenigen proteſtantiſchen Kinder, welche die Schule be 
ſuchen, am Religionsunterricht theilnehmen ſollen. 
Wir verlangen nur das, was den Schülern iſraelitiſcher 
Tonfeſſion längft geftattet ift; dieſe brauchen nicht am 
Religionsunterricht tbeilzunehmen und ich begreife 
nicht, wie ein Theil der An Mitglieder des 
Dauſeg uns einen Zwang auferlegen will, den fie ſelb 
nicht haben. Die nagelneue Theorie des Abg. Guei 
von der missio canonica kaun ich nicht anerkennen. 
Der Reg.⸗Commiſſar, der geſtern geſprochen hat, iſt in 
dieſer Beziehung für mich gar keine Autorität; er hat 
die proteſtantiſche Mojorität des Hauſes aufgefordert, 
die K. oer vor den Schulen zu ſchützen, auf welche die 
katholiſche Kirche Einfluß hat, und damit ſche det er B 
für mich aus der Reihe der katboliſchen Autoritäten 
aus. (Heiterkeit) Wenn Sie über katholiſche Dinge 
mit uns discutiren wollen, müſſen Sie zunächſt katpoliſch 
denken können; wir ſind mit unſeren Auffaſſungen über die 
er In katboliſche Kirche aufgenommen worden und nicht mit 
PER deſſen haben wir dre — auf namentliche denen, welche die Proteſtanten darüber hegen mögen. 
ſtimmung geſtellt. Nachdem die Bitte, unferen | Die missio canoniea ift ein göttliches Recht der Kirche. 
Rednern bei der nächſten Debatte mehr Spielraum zu Noch jetzt darf ohne dieſelbe, ohne biſchöfliche Autor 
gewübren, abgelehnt worden iſt, wäre es uur Handhabung ſation. Niemand Religionsunterricht ertbeilen. dies 
unſeres guten te, wenn wir darauf beſtänden.] wird auch von proteftantiihen Kirchenrechtslehrern, wie 
Ei genügt und aber, vor dem Lande zu conſtatiren, wie Richter und Dove, anerkannt; und Schulte ſagt and 
von Seiten des Hanſes gegen die Minorität verfahren] drücklich, daß derſenige, der das biſchöfliche Recht auf 
wird. (Große Unruhe) Ich ziehe aber jetzt, um umferer: Ertheilung der missio canonica und damit den maß. 
Hause conſtatiren, daß wir unnötbig die Geſchäfte des Fan Einfluß der Kirche auf die Ertheilung des 
es nicht aufhalten wollen, zwei der Anträge zurück] Religionsunterrichtes bestreitet, ſich felbft außerhalb ber 
und bitte, nur über den Antrag der Commiſſion] Kirche ſtelle. Der Staat hat gar kein Recht, den Re⸗ 
namentlich abzuſtimmen. — Abg. Lasker: Es wurde ligions unterricht zu beeinflufien; die Lehren des Dr. 
von Seiten des Centrums angeboten, gegen eine Falk über dieſen Gegenſtand baben gar feine Autorität 
Pinbenbe Berpflichtung, daß man bei der Berathung | für mich. Es ift Pflicht der Kirche, für den Religions- 


ſorgen; 


lernen. (Heiterkeit.] Eine ſolche allgemeine und w 
liche Schutzpflicht des Staates exiſtirt nicht. Ein 


entſcheiden, was katholiſche Lehre iſt und was 
Auch ein Collegium, wie es der Abg. 
gewollt hat, iſt dazu unfähig. (Abg. 
Das hat Virchow nicht ge 


machen Sie es mit Ihrem Virchow ab 


Collegen 


Wenn der Abg. Lasker geftern geſagt bat, 


Das alte Programm der Fortſchrittspartei, die 
nung von Staat und Kirche, iſt nicht mein 
ſo wie die Dinge jetzt liegen, iſt darin no 


Demiſſion ſei acceptirt; es dürften aber 
Anſtrengungen gemacht werden, 
tritt zu 


kommen. (Heiterkeit) Je 


ur zum Sch 
aufgefordert, 


übrigen 
nothwendige ander 


Nach Mittheilungen aus 
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die überlaſſe das Urtheil hierüber dem hohen Hauſe. 


ehen, 
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ner 5 ſollten, noch nicht gehoben 
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gebeten. 
theidigung der 
Kurzem auf 
Ath 


Ebi um ſo ſchwer 
König immer mehr fi 
activen Politik kundgebe. : 
Ronftantinopel, 24. Jan. Die Truppen 
Mehemed Ali Paſchas, die bei Kirkiliſſa ſtanden, 
ſich nach Kuleli Burgas zurückgezogen, die 
Bnaße von Kuleli Burgas hierher iſt noch offen 
und fel Von den in Adrianopel befindlich ge⸗ 
weſenen Geſchützen wurden etwa 60, nachdem man 
ſie unbrauchbar gemacht hatte, in. Adrianopel 
urückgelaſſen, der übrige größere Theil der Ge⸗ 
chütze iſt in Tſchataldja eingetroffen. Die 
Kammer hat die Regierung aufgefordert, Maß⸗ 
regeln gegen die Entwerthung der Kaimes zu 
ergreifen. 


Abgesrhurienhaus. 
51. Sitzung vom 24. Januar. 
Tiguno des 
Staates an iel über 
Gderuförbe nach 


n 
n, von Nenminfter über Heid 


den Zweigbahn un 
bes — die Weſtb 
werden obne Debatte i 

Es folgt die ge 


Droſte⸗Viſchering. 
Alt: Geſtern find fünf Redner gegen uns und nur 
aus unferer Portei zum Wort gekommen. In 


rafen 
5 orlemer⸗ 


ſchaden 


Fall es thue 


Würden Sie de 


denn aus der Schulpflicht 
des Staates für die Unmündigen gegen ſchlechte Lehren, 
von welcher Gneiſt geſprochen hat, könnten doch die 
ſchlimmſten Folgerungen gezogen werden. Wenn ich zum 
Beiſpiel Miuifter wäre, könnte ich danach den Herren 
Virchow und Gneiſt, die Anſichten hegen, wie fie fie geftern 
ausgeſprochen haben, ihre Kinder wegnehmen und in 
eine Schule bringen, wo ſie andere Anſichten kennen 


ſtantiſcher Miniſter, der ſich noch dazu zur Aufgabe ge⸗ 
macht bat, Rom zu bekämpfen, kann doch nicht darüber 


Virchow geſtern 
Hänel: Unſinn! 
ſagt) Iſt das Unſinn, ſo 


einzige Inftanz. die hier entscheiden kann, iſt * 4 25 
a 
Rhein die Richter darüber befinden könnten, ſo tänſcht 
er ſich. Die Richter können nur nach den G 
urteilen, und ich möchte willen, welchen Codex fie da⸗ 
rüber befragen ſollten, ob etwas katholiſch ſei oder nicht. 


deal, aber 
„die beſte 
finden; eine Ehe, in welcher die Gatten 
muß getreunt werden, bis dieſelben 
Je früher 
1 werden die 


1 Tiefſte zu 
beklagen, daß inmitten der Landesvertretung ein Regie⸗ 
rungscommiſſar am Miniſtertiſch in Bezug auf feine 
beiligſten inneren religibſen Angelegenheiten (Gelächter 
im Centrum) nicht mehr ſicher iſt vor Angriffen. Ich 


borgehe, was 


ſich eine 
welche den Atheismus zum 


die ſich noch nicht bewährt daben, aber wie 
wollen Sie daun die beſondere Behandlung der katho⸗ 
liſchen Kirche begründen, da doch der Abg. Windthorſt 
alle Religionen berückſichtigt wiſſen will. (Abg. Bachem: 
Nur die ane kannten Religionen!) Ja da kommen wir 
fofort zum Gewiſſenszwang, da haben Sie den Staat 
als weltlichen Richter (Sehr gut!) Conſequent ift nur 
das Eine: der Staat garantirt, daß die Kinder in den 
Schulen weder an Leib noch Seele Schaden leiden. 
Damit ift der Religionsnuterricht in der Volksschule 
febr wohl verträglich. Darf aber der Staat Gewiſſens⸗ 
zwang ausüben? Ich halte es für ungerechtfertigt. 
wenn Eltern und Kinder zu einem Religionsunterricht 
gezwungen werden, den ſie für sine Irrlebre halten. 
Allerdings dürfte dieſer Satz kaum vor dem canoniſchen 
Recht beſtehen, welches das freie Urtheil der Eltern 
diesbezüglich nicht kennt. Wird irgendwo Gewiſſens⸗ 
zwang geübt, jo würden wir, ſelbſt wenn die Regierung 
formell im Rechte wäre, doch das materielle Unrecht rügen, 
und Remedur beantragen. Ich glaube dies für die große 
Majorität dieſes Hauſes ſagen zu dürfen. (Zuſtimmung.) 
In den Petitionen wird erwäbnt, es könnten Verge⸗ 
waltigungen vorkommen, wein kein geeigneter Lehrer da 
ſer oder wenn Irrlehren vorgetragen würden Um dem 
vorzubeugen, brauchen wir keine Annahme der Petitionen, 
zumal keine concrete Beſchwerde vorliegt, denn der Herr 
Minifter bat geſtern ausdrücklich erklärt, daß er dies⸗ 
folls die Kinder dispenſiren werde. (Abg. Windt⸗ 
borſt: Er will aber ſelbſt entſcheiden, was als „Irr⸗ 
lebre“ zu betrachten iſt und das kann nur die Kirche!) 
Der Miniſter bat geftern erklärt, daß er bei Beurthei⸗ 
lung der Irrlehre lediglich die religidien Anſchauungen 
der Eltern berückſicht und das iſt doch keine Entſcheidung 
über die Irrlehre an ſich. Er hat beiſpielsweiſe ange⸗ 
führt, daß einem römif ch katholiſchen Vater gegenüber 
ber Alt katholicismus eine Irrlehre ſei und umgekehrt. 
Ein ſolches Urtbeil entſcheidet doch nicht, ob nun der 
altkatholiſche oder der römih katholiſche Glaube 
objectiv der richtigere ſei, und deshalb können Sie das 
wohl auch einem proteſtantiſchen Miniſter überlafjen. 
Meine Ausführung, daß am Rhein der Richter über 
dieſe Frage entſcheide, hat Windthorſt mißverſtanden. 
Der Richter entſcheidet nur in dem Fall, wenn der Vater 
eines Kindes wegen Schulverſäumniß in Strafe ger 
nommen wird, ob bier Dispens Pl i 
oder nicht. Außerdem haben ſich die Ab 
und Reichenſperger felbft auf die Entſcheidung des Ober⸗ 
tribunals berufen, welcher Lehrer zum Religionsunter⸗ 
richt geeignet ſei oder nicht. Betreffs der missio 
eanonjea wird ausgeführt, daß man katholiſch ſein 
müſſe, um dieſe Dinge zu verſtehen. Aber wie kann 
denn der Abgeordnete von dem unkatboliſchen Staat 
ngen, ein Geſetz über die missio oanoniea zu geben? 
(Unruhe im Centrum. Ruf: Das ſoll er auch nicht.) 
Ja dann begreife ich nicht, wie Herr Windthorſt uns 
% Stunde lang aufgehalten hat mit dem Nachweis. 
daß das Landrecht ſchon die missio canoniea 
begründet babe. Der Staat hat Ihnen die missio 
canonica nicht gegeben als Bibelſpruch, ſondern 
mit der Staatsgewalt. (Wiederſpruch.) Würden 
wir die Petitionen mit einem beſtimmten Antrag 
der Regierung übermitteln, fo würde der politif 

Eindruck folgender fein: Das Centrum wür 

behaupten können, die höchſte Stelle hat uns zwar 
Unrecht gegeben, das Haus bat zwar wiederholt wg 
unſere Forderung entſchieden, aber jetzt ift eine Wand» 
lung eingetreten, die Petitionen ſind der Regierung 
üderwiejen worden. Einem ſolchen Schein ſetzen wir 
uns nicht aus. denn wegen der Dispenſationsbefugniß 
und der Gewiſſens freiheit exiſtirt zwiſchen Parlament 
und Regierung keine Differenz. Wenn dann vom 
Centrum heute die Freiheit der individuellen veligiöjen 
Ueberzeugung verth:ibigt worden ift, fo will ich nicht 
unterſuchen, ob dies nicht den Lehren der katholiſchen 
Kirche ſelbſt widerſpricht, aber ich freue mich, daß wir 
auch von dort Zuzug und Hilfe bekommen, denn dieſe 
Freiheit 1 wir ſeit langer Zeit, ſoweit 2 
nicht gegen die Rechtsordnung des Staates verſtößt. 
(Aha!) Ob freilich e des Centrums ſehr 
ernft gemeint iſt, bezweifle ich, nachdem hente ein 
Katholik ſeinem katboliſchen Mitbürger hier öffentlich 
jede Gemeinſchaft mit der wahren Religion abgeſprochen 
hat (Abg. Windthorſt: Iſt nicht ge chehen). Jawohl 
iſt das geſchehen. Ich bezweifle dieſe Freiheitsliebe. 
nachdem der Abg. Windtborſt dieſe Seite des 
Hauſes und Jeden, der ſeine Anſicht nicht theilt, mit 
Ausdrücken wie Atheiſten, Deiften und Theiſten regalirt. 
Als Entſchuldigung kaun man freilich anführen, daß die 
Herren in der Vertheidigung der Freiheit der religihſen 
Ueberzengung noch * Ha find. (Heiterkeit). ir 
werden uns nicht irre machen laſſen und die Volksschule 
frei halten von der Uebermacht der Kirche. Wir werben 
dafür forgen, daß dabei das volle religiäfe Gefühl und 
auch das Bedürfniß der Religionslehre zum Aus druch 
kommt, foweit das vereinbar iſt mit der Volksſchule. 
Einem Gewiſſenszwang werden wir niemals zuſtimmen 
und die Regierung bat ebenfalls erklärt, daß fie Ge⸗ 
wiſſenszwang iu keinem Falle dulden werde. Hiervon 
chf iſt aber auch in ] e Rede. Der 
ſpezielle Gegenſtand dieſer Verhandlung bezieht fih anf 
Simultanſchulen. Gründlich werden wir dieſe Frage 
erſt beim liuterrichtsgeſetz erörtern können, aber er 
b fle lr anne ade Tome 
nichts Beſſeres für den Neligiongfr 1 „ 
als das gemeinſame ere den ge uder (Sehr 


illkür⸗ 
vrote⸗ 


nicht. 


te 
am 


eſetzen 


Treu⸗ 


(Leb⸗ 


den Petitionen gar nicht die 


wabr! lints) und daß durch den getrennten Unterricht 
‘ tig: Nichtverſtändni kommt, daß man 
dieſes A uh n discutiren kann. 


könne. 


Die 
ſchon in der Schule Toleranz lernen, 
oder iſt es vielleicht ein Saz der von Ihnen vertrete 
nen Toleranz, daß eine ſolche Toleranz nicht geftattet 
ſei. Meine lleberzeugung iſt, daß der religidje Sinn 

wenn man ihn 


Da be 


rſelben 


AN, 


00. Binde 2 


We orität und Regierung eutſcheidet 


iche für die Religion und eine andere 
Leben gelehrt wird. (Sehr gutl) Des⸗ 
Sie dringend, aus keinem Nebengrunde 
‚heinend einem Wege zu folgen, welcher 
8 t, den wir bis zum Jahre 1870 ohne Mit⸗ 
wir. oer Regierung für einen ſchädlichen gebalten 
haben und hierbei Gott ſei Dank ſeit 1870 die ganze 
Gewalt der conſervativen preußiſchen Reg erung auf 
unſerer Seite baben. (Lebhafter Beifall) 5 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Abg. Windihorft 
hat den Geh. Rath Stauder nicht vor dem Hanſe ex⸗ 
communicirt, aber wenn die Regierungscommiſſarien 
als Katholiken wohl mit Abſicht vom Cultusminiſter 
gegen uns vorgeſchickt werden, daun iſt es wohl an der 
Zeit, ihren Kalholicismus einmal zu beleuchten. Wenn 
der Staat uns nicht die Garantien bieten Famn, daß in 
der Volksſchule ein echt römiſch⸗katholiſcher Religious⸗ 
unterricht ertheilt werde, dann wollen wir allerdings 
lieber den Religionsunterricht aus der Vo lksſchule ent⸗ 
fernen Es ift unrichtig. daß die Schulfrage Veranlaſ⸗ 
fung zur Bildung des Centrums gegeben hat, das war 
der bekannte Kloßerſtum und der nicht zur Berathung 
gekommene Bericht des Abg. Gneiſt darüber. Man 
wollte erſt Deutſchland einigen und dann Cultur 
kämpfen. Erſt nach dem Erlaß des Schnlauſſichtsgeſetzes 
haben wir dieſe Frage mit in unſer Programm aufge⸗ 
nommen. Daß der Mormonis mus in Conſequenz der 
Windthorſt'ſchen Ausführungen freien Religionsunterricht 
in Preußen haben müſſe, iſt eine Uebertreibung des 
Abg. Lasker. Die Polygamie iſt bei uns ſtrafrecht⸗ 
lich verboten. In einem chriſtlichen Staate wäre die 
Angelegenheit leicht geordnet, entäußert ſich aber der 
Staat ſeines chriſtlichen Charakters, hebt er die ent⸗ 
ſprechenden Beſtimmungen der Verfaſſung auf, dann 
muß er wenigſtens Freiheit im Religions unterricht ge⸗ 
währen. Das Geſetz macht allerdings den Religions⸗ 
unterricht in der Volksschule obligatoriſch, aber nur 
unter der Bedingung, daß Garantien für die echte 
Lehre gegeben ſind. Die Poſitionen verlaugen nicht die 
Anſtellung der Volksſchullehrer durch die Kirche, ſondern 
nur, daß der katholiſche Religionslehrer in der Volks⸗ 
ſchule ſeine Befähigung vor der competenten kirchlichen 
Behörde darthue. Gegenwärtig fehlt aber achthundert 
ſolchen Lehrern die missio canonica, Der Miniſter 
will Dispenfatiou ertheilen, wenn ihm der Nachweis 
der Irrlehre erbracht wird. und er führt als Beispiel 
an, daß er römiſch katholiſche Kinder von dem Religions⸗ 
unterricht altkatholiſcher Lehrer dispenſirt. Eigentlich 
ift er hier inconſequent, denn er betrachtet die Alt⸗ 
katholiken doch verfaſſungsmäßig noch als recht⸗ 
mäßige Katholiken. Es giebt aber viele vom Staate 
geſtützte katholiſche Religionslehrer, welche innerlich 
Altkatboliken ſind. Ueber Irrlebren ſollen nun rheiniſche 
Gerichte, das Obertr bunal oder gar eine unabhängige 
Behörde urtheilen. Was in Preußen eine unabhängige 
Behörde iſt, das kennen wir! (Unruhe links!) Wenn 
Sie abhängige Behörden nicht kennen gelernt baben, 
dann gratulire ich Ihnen zu Ihrer Naivetät. Ueber 
das Vorhandenſein von Irrlehren kann für ung nur 
die Kirche entſcheiden. Wir kommen „abgeſtimmi“ 
hierher, aber veranlaßt durch Sie, die Sie vorher be: 
ſchloſſen haben, für die Negierung durch Dick und 
Dünn zu ſtimmen. Das Thema der religiöſen Freiheit 
in Verbindung mit den Rechtsordnungen des Staates 
habe ich ſchon öfter erörtert. Für die Katholiken giebt 
es jetzt nur noch Rechtsunordunngen. (An!) Die 
Majorität des Hauſes und die Regierung find Pro: 
teſtanten, ſie ſtehen auf einem religiös uns prinzipiell 
extgegengeichten Standpunkt. Sie ſtehen auf dem 
Standpunkt der freien Forſchung, wir ſind gebunden an 
das Lehramt der Kirche. Und dieſe uns abzeneigte 
über unſere 


wichtigften religiöfen Angelegenheiten. Die Gründung 


eiuer Simultanſchule — die man in Westfalen Simulantens 
ſchule nennt (Au) — in Neuhof ift veranlaßt durch 
einen falſchen Bericht des dortigen Schulinſpectors und war 
zwangsweiſe nicht notbwendig. Heute wird der Abg Gneiſt 
für den Commiſſionsantrag ſtimmen, obwohl hier alle 
Requiſiten vorhanden find, welche er in ſeiner geſtrigen 
Rede für nothwendig erklärt hat, um das Hans zu 
veranlaſſen, zum Schutze der Minorität einzuſchreiten. 
Ich bemerke noch, daß feine fo ſcharf gegen die Katgo⸗ 
Ifen gerichtete Rede nicht geeignet war, den confeſſio⸗ 
nellen Frieden zu fördern Verbieten Sie lieber den 
katholiſchen Religionsunterricht ganz, das wäre wenig⸗ 
ſtens ehrlich, aber untergraben Sie ihn nicht langſam. 
Der Abg. Virchow hat geſtern klar gelant, daß der 
Cultugminiſter entſcheiden ſolle, ob Irrlehren in dem 
katholiſchen Religionsunterricht En werden. Wenn 
das Gewiſſensfreiheit iſt, daß Sie uns den Miniſter 
Falk als unfehlbaren Bapft aufoctroyiren — wir danken 
dafür, wir werden es nicht acceptiren. (Redner citirt 
ſodann gegen die Simultanſchulen einen Landtags⸗ 
abſchied aus dem Jahre 1838 und einen Vortrag des 
Geh. Rath Schneider). Wir machen nicht Oppoſition 
gegen unſer Vaterland, ſondern gegen die ſchmachvollen 
Maßregeln, mit denen man uns bedrückt. 

Abg. Miquel: Wir find überhaupt nicht im Stande 
die hier geſtellte Frage zu löſen. Wenn der Staat 
confeffionelle Schulen beibehalten hat, fo iſt das nur 
hiſtoriſch erklärlich; vom abſtrakt⸗philoſophiſchen Stand⸗ 
punkt wäre man zu einem anderen Reſultate gelangt, 
denn der Staat ift nicht confeflionell. Dieſe ftaatliche 
confeſſionelle Schule iſt nur möglich geworden durch die 
Thatſache des guten Verhältniſſes des Staats zu den 
kirchlichen Körperſchaften. Der Conflict, in dem wir 
uns befinden, ift nur ein Ausfluß des allgemeinen 
Conflictes mit der katboliſchen Kirche. Das Mittel, 
welches der Abg. Windthorſt geboten, kann ich nicht 
acceptiren, es würde zu dem entgegengeſetzten Ziele 
führen. In den Sa der heutigen Erregung, des 
Mißtrauens der Katholiken dem Staate und feinen 
Behörden gegenüber würde die Fialeis der Väter, 
ihren Kindern nach ihrem Belieben Religionsunterricht 
ertheilen zu laſſen, zu einer vollſtändigen Religions⸗ 
loſigkeit der Schule führen. Damit würde in dem 
proteſiautiſchen Theile des Staates eine confeſſionelle 
Schule beſtehen, in dem katholiſchen eine confeſſionsloſe, 

ein Zuſtand, welcher für keinen Staat erträglich ift. 
Es fehit an jeder Garantie, daß die Entſcheidung der 
einzelnen Familienväter wirklich nur dadurch hervor⸗ 
gerufen wird, um den Gewiſſenszwang zu befeitigen; 
wahrſcheinlich, aber wird häufig die politiſche Erre⸗ 
gung entſcheiden. Das nehme ich an, daß nicht 
die fatholiſche Kirche, ſondern die Individuen ſelbſt ents 
ſchriden werden, obgleich mir eine ſolche Freigabe nicht 
anz dem Prinzip der katholiſchen Kirche zu entſprechen 
(bein. Daß der Staat Garantien giebt, welchen einen 
richtigen confeſſionellen Religionsunterricht verſichern, 
iſt ſelbſtverſtäudlich, To lange ein obligatoriſcher Reli⸗ 
gions unterricht beſteht. Weun nur im einzelnen Fällen 
nachgewieſen werden kann, daß es nicht möglich iſt, den 
Religionsunterricht vom Standpnnkte der betreffenden 
CTonfeſſion zu ertheilen, fo hört der Zwang anf; bis 
jetzt iſt kein folder Beweis erbracht, und auch wenn 

Lehrer ohne missio canonica lehren, fo ift damit 
noch lange nicht bewieſen, daß dieſelben nicht im Sinne 
der katboliſchen Kirche lehren. Ich will nicht entscheiden, 
ob die Simultanſchule J mals mehr als ein Nothbebelf 
bleiben wird; ſedenfalls fell fie aber nur dann eingeführt 
werben, wenn die beftimmteiten Garantien für die Con 
feſſionen vorhanden fisd. Diefe Garantie ift nicht vor⸗ 
banden, wenn die Eulſcheldung allein von der discre⸗ 
tionär Gewalt des Cultusminiſters abhängig iſt. 
Jedenfals darf man die Erxichtung von Simultan⸗ 
ſchuen nicht gegen den Willen der Bevölkerung er⸗ 
wingen. Dauernd kann dieſe Frage erſt mit dem 
luterrichtsgeſetz geregelt werden. In dem vorliegenden 
Fall iſt die Errichtung der Simultavisute formell nicht 
gerechtfertigt, weil ſie En den Witten ter Jutereſſenten 
erfolgt ift; praktiſch empfiehlt es ſich allerdings, für 25 


rg Kinder nicht eine beſondere Schule zu er- 
richten. 

Abg. Franz: Die Simultanſchulen ſeien zu ver⸗ 
werfen, weil es den kirchlichen Organen an den Mitteln 
fehle, den Religionslehrer genügend zu controliren. 
Die Gemeinde Neuhof habe das neue Schulhaus nur 
in der Vorausſetzung gebaut, daß dort eine confeffionelle 
Schule eingerichtet werde; die Gemeinde habe ſich 
direct gegen eine Simultanſchule ausgeſprochen. Wenn 
die ki gemeint habe, die Gemeinde könne 
einen zweiten Lehrer nicht beſolden, ſo hätte man das 
doch erſt abwarten müſſen; es werden viele Schulen in 
Schleſien aus den Sammlungen des Bonifacius⸗Ver⸗ 
eins und unferer Vereine erhalten. 

Geh. Reg.⸗Rath Wätzoldt: Der Vortrag des 
Geh. Raths Schneider, den der Abg. v. Schorlemer 
erwähnt hat, iſt vor neun Jahren von dieſem, als er 
noch nicht im Mlinifterium war, gehalten worden. Was 
die Petition aus Neuhof betrifft, fo ift es nicht richtig, 
daß die Regierung auf einen falſchen Bericht des Kreis⸗ 
ſchulinſpectors die beiden confeſſionellen Schulen in eine 
paritätiſche umgewandelt hat. Schon der frühere Kreis: 
ſchulinſpector hatte dieſen Gedanken gehabt, und die 
Regierung hat anf den Bericht des jetzigen Kreisſchul⸗ 
inſpectors die beiden Schulvorſtände gehört, von denen 
ſich der evangeliſche für, der katholiſche gegen die Um⸗ 
wandlung ausſprach. Die Regierung hatte davon erſt, 
nachdem die Vereinigung verfügt worden war, Kennt: 
niß erhalten; nach dem Bericht des Schulinſpectors hat 
ein Mitglied des katholiſchen Schulvorſtandes hinterher 
ſeine Zufriedenheit mit der Verfügung der Regierung 
ausgeſprochen, was nicht anders gedeutet werden 
konnte, als daß diejenigen, die früher gegen 
denſelben geſtimmt hatten, nunmehr damit einver⸗ 
ſtauden wären. N rechtfertigt ſich die Ver⸗ 
einigung aus ſachlichen Gründen, da in Reubof 20 evan⸗ 
geliſche und 100 katholiſche Kinder die Schule beſuchen 
und ſomit eine Ueberlaſtung des katholiſchen Lehrers 
eintrat. Zur Bildung einer Halbtagsſchule konnte fi 
bie 9 nicht entichließen, weil hierdurch die 
Ausbildung der Einzelnen geſchädigt worden wäre; 
darauf, daß die katholiſchen Intereſſenten einen zweiten 
Lehrer ſelbſt erhalten wollten, konnte die Regierung 
nicht eingehen, weil die Schulunterhaltungspflicht Sache 
der bürgerlichen Intereſſenten, nicht der katholiſchen, ift. 


vereinigen. Inzwiſchen berichtet die Regierung, daß 
die Oppoſition der katholiſchen Iutereſſenteu, nachdem 
ein Theil in Schulſtrafen genommen worden, aufgehört 
hat und der Schulbeſuch regelmäßig geworden iſt. Die 
evangeliſchen Kinder nach der Schule in Heilsberg zu 
chicken, ging nicht an, da zunächſt der Magiſtrat dieſes 
Ortes feine Einſtimmung hierzu hätte geben müſſen, 
außerdem aber Heilsberg 2½ Kilometer von Neuhof 
entfernt iſt. 


daran gedacht habe, Jemanden aus der Kirche aus zu⸗ 
ſchließen; er habe nur ein Citat von Schulte verleſen 
und u Geh. Rath Stauder gebeten zuzuhören. 
Wenn dieſer nachher ſeine Schlüſſe daraus gezogen, ſo 
könne er dies nicht hindern. Dem Abg. Lasker erwidere 
er, daß er ſtets die perſönliche Freiheit geachtet habe; 
bis er ihm nichts Gegentheiliges beweijen könne, möge 
85 85 fein Neophytenthum nur in der Taſche 
behalten. 

Abg. Lasker: Die große Majorität des Hauſes 
hat jedenfalls den Eindruck gehabt, als ob es ſich um 
einen Angriff gegen die religibſe Ueberzeugung des Re⸗ 
gierungscommiſſarius handele. 

eferent Richter (Sangerbanfen) erwidert dem 
Abg. Miquel, daß das Haus wohl zu einer Entſcheidung 
in dieſer Frage kommen könne, da es ſich hier nur um 
eine ganz ſpezielle Frage des beſtehenden Rechts, nicht 
um große Fragen der zukünftigen Geſetzgebung bandle. 
Was die Simultauſchulen betreffe, fo ſeien dieſelben 
durch die geſteigerten Anforderungen an die Volksſchule, 
die durch die einklaſſigen Schulen nicht mehr erfüllt 
werden könnten, nothwendig geworden. Referent weiſt 
dann im Einzelnen nach, daß die geſtrigen Rechts⸗ 
ausführungen des Abg. Reichenſperger bezüglich der 
Obertribunals⸗Eutſcheidung unrichtig ſeien, indem das 
Tribunal gerade das Gegentheil von dem ausgeführt 
habe, was er als Reſultat vorgetragen habe. Die 
Staatsregierung ſei übrigens, nachdem ihr durch das 
Geſetz von 1872 die Schulaufſicht ertheilt worden, 
geradezu verpflichtet, reuitenten Geiſtlichen die Schul⸗ 
thitren zu verſchließen. 

Der Antrag Windthorſt wird verworfen, der Ueber⸗ 
gang zur Tagesorduung angenommen. — Nächſte 
Sitzung Freitag. 


Danzig, 25. Januar. 


Die Centrumspartei hielt es geſtern für ange⸗ 
meſſen, nachdem der von der Unterrichtscommiſſion 
über die Petition des Grafen v. Droſte⸗Viſchering 
beantragte Uebergang zur Tagesordnung mit 267 
gegen 104 Stimmen angenommen worden war, das 
Abgeordnetenhaus abermals in einer mehr als 
vierſtündigen Debatte mit der Frage dez 
katholiſchen Religionzunterrichts zu behelligen. 
Gelegenheit dazu gab ihr die Beſchwerde 
eines ermländiſchen Dorfes gegen die dort 
erfolgte Einführung einer Simultanſchule. 
Neues wurde zur Sache weder von dem 
Abgeordneten Windthorſt, der ſeinen vorgeſtrigen 
Antrag wiederholt hatte, noch von dem Abg. 
v. Schorlemer vorgebracht. Als charakteriſtiſch iſt 
u erwähnen die Ex communication, welche der 
Abg. Windthorſt über den Regierungscommiſſar 
Geh. Rath Stauder, welcher der katholiſchen 
Confeſſion angehört, verhängte. Für die Simultan⸗ 
ſchule reſp. für das Recht zur Einführung derſelben 
traten die Abgg. Lasker und Miquel ein. Der 
Letztere hob indeß hervor, wie die Regierung, ſo 


geregelt ſei, ſich bei den betreffenden Schritten 
große Reſerve aufzuerlegen habe. Ueber die frag⸗ 
liche Petition wurde ſchließlich mit großer Majo⸗ 
rität Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 

Officiös ſchreibt man uns: „Die Erklärung der 
„Kreuz⸗Ztg.“ daß eine dreimonatliche Ver⸗ 
tagung des Landtages wahrſcheinlich ſei, be⸗ 
ruht auf einem bloßen parlamentariſchen Gerücht. 
Es werden in den He erh des Abgeord- 
netenhauſes alle möglichen Combinationen erwogen, 
die man aber nicht für Thatſachen nehmen darf. 
Wir können wiederholt verſichern, daß in Bezug 
auf den Landtagsſchluß noch kein Beſchluß gefaßt 
iſt. Eine dreimonatliche Vertagung iſt ſchon des⸗ 
halb unwahrſcheinlich, weil am Schluß der drei 
Monate die Lage der Dinge ganz dieſelbe ſein 
dürfte wie jetzt, der Reichstag müßte dann ſeine 
Berathungen über die Maßen beſchleunigen, um 
nicht gleichzeitig mit dem Landtage berathen zu 
müſſen. Ihn in eine ſolche Zwangslage zu ver⸗ 
ſetzen, dürfte aber 7 ſehr gegen die Abſichten des 
Reichskanzlers laufen.“ 

„Es wird die Nachricht verbreitet, daß der 
8 des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Ben⸗ 
nigſen, in den letzten Tagen von Neuem in 
Varzin geweſen ſei. Auf Grund eingezogener 
Erkundigungen können wir verſichern, daß dieſe 
Nachricht ganz und gar erfunden iſt. a 
Ven „Hamb. Nachr.“ wird aus Berlin — wie 


1 
Abg. Windthorſt (Meppen) bemerkt, daß er nicht Lesern verſpricht, ſondern nur ausreicht, eine 


lange die Materie durch das Unterrichtsgeſetz nicht] Ir 


es ſcheint aus nationalliberalen parlamentariſchen 
Kreiſen — über die innere Kriſis geſchrieben: 
„Die beſtehende Hauptſchwierigkeit ift nach wie vor 
daß die beiden „contrahirenden Theile“, der Reichs⸗ 
kanzler und die Nationalliberalen einander „noch 
nicht vollſtändig trauen.“ Die national-liberale Partei 
beharrt in einmüthiger Geſchloſſenheit dabei, die Mit- 
verautwartlichkeit für die Regierung nur daun zu über⸗ 
nehmen, wenn ſie Garantien dafür erhält, daß ſie 
nicht blos benutzt werden ſoll, ſondern daß fie iu die 
Coalition mit dem Kanzler als gleichberechtigter 
Factor eintritt; Männer und in einem Programm 
vereinbarte Maßregeln müſſen dieſe Gewähr zu⸗ 
ſammen ausmachen. Ich müßte mich ſehr irren, 
wenn nicht in allernächſter Zeit dieſe Stimmung von 
Neuem zur Kenntniß des Fürſten Bismarck gekom⸗ 
tuen wäre. ; 
nicht in Zweifel ſein kann über die kühle und nichts 
weniger als beeiferte Haltung, in welcher die national⸗ 
liberale Partei und ihre Führer die Frage des Minifter- 
werdeus einiger der Letzteren betrachten. Die Bedin⸗ 
gungen, unter denen Fürſt Bismarck die amtliche Mit⸗ 
wirkung der bisherigen parlamentariſchen Häupter, eine 
ſichere Mehrheit und die glatte Erledigung der Reichs⸗ 
Finanzlage im Sinne der Eröffnung ausreichender ſelbſt⸗ 
ſtändiger Einnahmequellen für das Reich erlangen kann, 
ſind in Varzin vor vier Wochen präciſirt worden, ohne 
daß der Kanzler denſelben Widerſpruch entgegen geſetzt 
bätte, wenn es auch zu keiner definitiven Abmachung 
darüber kam; an ihm, ſo meint man unter den Abge⸗ 
ordneten, ſei es daher jetzt, ſich endgiltig zu entſcheiden. 
— Sollte dies am 6. Februar, wenn der Reichstag 
zuſammentritt, noch nicht geſchehen ſein, dann würde 
die ie der Lage zunächſt bei der Berathung 
des Tabakſteuer⸗ Antrages der preußiſchen Regierung 
zum Ausdruck kommen. Die führenden Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes find, jo weit fie auch dem Reichs⸗ 
tage angehören, ſämmtlich der Anſicht, daß unter den 
j itzt obwaltenden Umfländen an die Annahme dieſes 
Vorſchlages nicht zu denken iſt. Trotz der in den 
Motiven enthaltenen Hinweiſung auf Steuerreformen 
und trotz der offizisſen Ankündigung. daß man inner⸗ 
halb der preußiſchen Regierung bereits erwäge, welche 
Steuern abzuschaffen oder den Communen zu übers 
tragen ſeien, iſt es offenbar, daß der im Bundes rath 


Es lag alſo im pädagogiſchen Intereſſe, die Schulen zu eingebrachte Antrag lediglich ein ſolcher auf eine nackte 


[Steuer⸗Erböhung iſt; den Charakter einer 
Neform⸗Maßregel kann die Vorlage nur erlangen, 
wenn ſie durch Minister. welche das volle Vertrauen 

der Mehrheit beſitzen, mit der Erklärung vertreten wird: 

die in Preußen vorzunehmenden Reformen ſeien innerhalb 
der Regierung definitiv vereinbart und dieſe ſtehe ſolidarich 
dafür ein. Ja ſelbſt in dieſem Falle wäre es noch 
fraglich, ob der Entwurf, wie er iſt, brauchbar wäre, 

ba er eigentlich gar keine Geldmittel für . 
Ts 

böhung der Matricularbeiträge zu verhüten; zu dieſem 
Zwecke allein aber werden die Liberalen keine neue 
Bewilligung auf die Dauer ausſprechen, da mit der 
Zeit die Einnahmen des Reichs doch wieder ſteigen 
müſſen. Die Parteien der unbedingten Oppoſition 
vollends werden dieſe, wie jede andere Tabaksſtener⸗ 

Erhöhung verwerfen. Auf liberaler Seite iſt man der 
Anſicht, daß die Annahme des Entwurfs — ganz ab 
geſeben von den angedeuteten, ihm eutgegenſtehenden 
Gründen — unter den jetzt obwaltenden unſicheren 
Verhältniſſen zwei Folgen haben würde, die herbei⸗ 
zuführen man keinen Grund hat: erfieus. daß durch 
momentane Zuftopfung des Loches im Reichs⸗Säckel 
die Fortdauer der gegenwärtigen proviſoriſchen Ver⸗ 

a ermöglicht, zweitens daß des Finanzmiuiſters 


Camphauſen Stellung von Neuem befeftigt würde; 
Ltzteres wünſchen ſelbſt ſolche Liberale nicht zu bewirken, 
welche fr Herrn Camphbauſen lebhaft unterſtützten; 
er hat in den letzten Jahren ſich gar zu ausſchließlich 
zu häufig — zum Theil anläßlich 
der Veröffentlichung entziehen — 


ſiscaliſch gebebrdet, gar 
ſpecieller Fälle, die fich 
die eine Aufgabe der Finanzverwaltung eines großen 
beiden nützliche, productive Ausgaben zu 
er mög 8 
In Oeſterreich⸗Ungarn beſteht augenblick⸗ 
lich eine Kriſis, welche nicht nur den Beſtand des 
eisleithaniſchen und des transleithaniſchen Miniſte⸗ 
riums, ſondern die geſammten Grundlagen des 
Donaureiches ſammt dem Dualismus in Frage 
ſtellt. Seit zwei Jahren arbeiten die beiderſeitigen 
Regierungen an der Erneuerung des 1867 nur auf 
zehn Jahre geſchloſſenen Ausgleiches, ohne damit 
ſertig werden zu können. Wie wir mittheilten, 
baben die Miniſter beider Reichshälften in dieſen 
Tagen eine Zuſammenkunft in Wien gehabt; ſie 
haben in den letzten zweifelhaften Fragen 
ein Uebereinkommen getroffen und verſprochen, 


von den Parlamenten in Wien un 
Peſt für dieſe Abmachungen ihre Exiſtenz 
einzuſezen. Es find die Zollfragen, welche die 


ſchwierigſten ſind; das ungariſche Parlament hat 
einen Theil der früher vereinbarten — 
vas öſterreichiſche Abgeordnetenhaus einen Theil 
der das conſumtionsfähigere Cisleithanien am 
meiſten treffenden Finanzzölle abgelehnt. Augen: 
blicklich handelt es ſich in Wien um die Zölle auf 
Kaffee und Petroleum. Sowohl das Cabinet 
Auersperg als das Cabinet Tis za haben die 
Cabinetsfrage geſtellt. Als vorgeſtern im Wiener 
Abgeordnetenhauſe die Zolldebatte beginnen ſollte, 
bat die Regierung, die Debatte zu vertagen, 
weil fie mit den Parteien der Majorität in 
directe Beziehung zu treten wünſche. Die nächſte 
Sitzung wurde auf Sonnabend feſtgeſetzt, und 
Pant Mittags hat eine Conferenz bei dem 
kiniſterpräſidenten Fürſten Auersperg ſtatt⸗ 
gefunden, an welcher die Obmänner der vier 
actionen der liberalen Verfaſſungspartei und des 
Polenelubs, der Führer der Verfaſſungspartei 
Dr. Herbſt, der Präſident des Hauſes Rechbauer 
und die beiden Referenten des Hauſes über den 
Zolltarif Theil genommen haben. Eine Ent⸗ 
ſcheivung iſt noch nicht in der Conferenz erfolgt, 
die Obmänner werden ſich erſt mit ihren Fractionen 
i Doch iſt wenig Ausſicht vorhanden, 
daß die Fractionen der Verfaſſungspartei einiger⸗ 
maßen geſchloſſen für die Forderungen der Re⸗ 
gierung eintreten. Eine Majorität dafür würde 
vielleicht zu finden ſein, ſie würde aber zum großen 
Rechten fi 


Verlauf der 


Ue 
Waffenſtillſtandsverhandlungen ſind noch 
ekannt ge⸗ 


den 
ve 

k geleitet, 
e nach Kaſanly . 
verlaſſen 


Es iſt dafür geſorgt, daß der Kanzler] 


und am 27. in Adrianopel eintreffen wollte, ſo 
ſind die türkiſchen Bevollmächtigten wenigſtens 
4 Tage mit dem Großfürſten zuſammen geweſen. 
Die ſpäte Abreiſe des Großfürſten nach Adrianopel 
deutet dahin, daß derſelbe nicht die Abſicht haben 
konnte, die Verhandlungen erſt in Adria nope! 
zu beginnen. 


Die Verzögerung der Wafſfenſtillſtandsver⸗ 


handlungen und die Bedrohung der Meerengen 
hat endlich den britiſchen Löwen auſgerüttelt. In 
engliſchen Parlament hat geſtern der Schatz. 
kanzler 
Regierung einen Extracredit beanſpruche, der 


Lord Northeote angekündigt, daß die 
von der „Times“ auf 5 Millionen Pfund ange⸗ 
eben wird. Dem Anſchein nach will Disraeli 
diesmal wirklich Ernſt machen; denn wenn es nur 
eine Demonſtration gälte, um auf Rußland einen 
Druck auszuüben, ſo würden nicht Graf Derby, der 
Miniſter des Auswärtigen, und Lord Carnarvon, 
der Colonialminiſter, aus dem Cabinet ſcheiden 
wollten. Bei Derby mag der Unmuth darüber 
mitwirken, daß er ſelbſt von Beaconsſield in den 
Hintergrund gedrängt wurde, daß der Premier 
ih fo geberdet, als ob nicht ein Mann im Foreign 
Oſſiee ſäße, der die Leitung des auswärtigen 
Amtes wie ein Familienerbſtück betrachten kann. 
Man glaubte immer, daß der Miniſter für Indien. 
Lord Salisbury, bei Eintritt kriegeriſcher 
Eventualitäten mit Carnavon die Regierung ver⸗ 
laſſen werde, was nun doch nicht der Fall iſt. 

Den kriegeriſchen Entſchluß Englands 
wird man doch nicht gleich zu 5 0 nehmen 
dürfen. Zunächſt handelt es ſich um Gallipoli, 
das England zu einem neuen Gibraltar oe 
möchte, und wo weder Muhamedaner noch Chriſten 
ſie ſo leicht wegbekommen werden. Der Golf von 
Saros, wo ſich Admiral Hornby nach den 
„Daily News“ befinden ſoll, iſt die tiefe Bucht des 
ägäiſchen Meeres, welche die lange ſchmale Halb⸗ 
inſel von Gallipoli (den thraeiſchen Cherſones) 
vom übrigen Thracien trennt. Fraglich iſt noch, 
od England auch beim Angriff der Ruſſen auf 
Konſtantinopel thatſächlich den Türken zu 
Hilfe eilt. 


Deutſchland. 
O Berlin, 24. Januar. 

iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher ſich au 
die Erwerbung des Becker'ſchen Grundſtücks und 
der noch unbebauten Grundſtücke Nr. 4 und 5 in 
der Voßſtraße bezieht. Bei der Verhandlung des 
Reichstags über den Ankauf dieſer Grundſtücke 
wurde der Ankauf genehmigt, gleichzeitig aber 
beſtimmt, daß über die angekauften 6 
nicht eher verfügt werden jollte, als bis über den 
Platz für das Reichstagsgebäude eine fefte 
Beſtimmung getroffen ſei. Da nun das Terrain 
in der Voßſtraße mit dem Platze für das Reichs⸗ 
tagsgebäude auf keinen Fall etwas zu thun hat, 
iondern für das Reichsjuſtizamt beſtimmt if, 
aber der erwähnte Reichstagsbeſchluß jo gefaßt ill, 


als ob das Grundſtück in der Voßſtraße ebenſo 


behandelt werden ſollte, wie das eg 


beantragt die Regierung eine ausdrückliche ng 5: 
EB 


ſchränkung des in Rede ſtehenden Vorbehalts 
das Decker'ſche Grundſtück. — Bekanntlich i 
perſönliche Anregung des Reichskanzl. 
wegen des Verkehrs mit Lebensmitteln 
im Reichsgeſundheitsamte erörtert worden. 
Grund dieſer Erörterungen iſt im 1 

unter Zuziehung von Commiſſarien der n 


a 


detheiligten preußiſchen Miniſterien ein Geſez⸗ 8 
entwurf feſtgeſtellt worden, der nächſtenz in die 


weiteren Stadien der legislativen Berathung ge⸗ 
langen dürfte. 

Von hier aus wird der „K. H. Z.“ die 
mit Vorſicht aufzunehmende Nachricht telegraphirt, 
daß der Präſident des Oberkirchenraths, Herr⸗ 
mann, feine Entlaſſung erhalten wird, und 
der Conſiſtorialpräſident Ballhorn in Königs 
erg als beſſen Nachfolger in Ausſicht ge. 
nommen ſei. 5 

»In der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums gelangte auch der vom Reichsgeſund⸗ 


d heitsamt vorbereitete Geſetzentwurf, betreffend die 


Einführung einer obligatoriſchen Leichenſchau 
zur Berathung. Als Vertreter der letztgenannten 
Behörde nahm der Geh. Reg⸗RNath Dr. Finkeln⸗ 
burg an der Sitzung Theil. Es ſcheint hiernach 
0 te Bu e 55 daß das Leichen⸗ 
ſcha r nächſten Reichstagsſi . 
legt werden wird. 3 een en 
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dem le allein aus dem Grunde, weil 
eine Unterſuchung gegen ibn eingeleitet ift, die Bes 
ſtätigung verſagt wer 


Die Unterſuchung g 
heblich, alt paper zugleich der 
vorhandenen, die geſetzliche Wählbarkeit, nach § 10 
No. 2 der Verordnung vom 2. Dezember 1874, 
das Pfarrwahlrecht der Gemeinde, aus⸗ 


emeinde erwachſenden Unzuträglichkeiten auch 
in dieſem Falle eben nur ſolche, 


Gemeinde aus der Einleitun 4 Disciplinar⸗ 


nur zu geradezu unerträglichen 
Härten gegen den betreffenden Geiſlichen fi 5 


Erſte ſteht hier die gerichtliche Verhandlung gegen 
U 8 n, den Steuer En flieger 

Gützer, Mitglied des deutſchen Vereins in Münſter⸗ 
Dann tritt der Bürgermeiſter 

von Düren, Werners, auf den Schauplatz, welcher, 


Dem Bunde 9 


rundſtücke 


8 
>= 
re 
= 


wie er neulich in einer Stadtverordneten⸗Sitzung 

Härt bat, ſich durch die Conduiten⸗Liſten des 
Dr. Konitzer beleidigt fühlt und entweder gericht⸗ 
gehen oder bei der vor⸗ 
eben wird. Aus 
nfalls von neuen 


gegen denſelben vor 
en Behörde Beſchwerde er 
9 Orten 8 15 — 
rozeſſen gegen den unglücklichen Agen 
ö 3 Also gewiß noch manches inte 
Detail aus den Erfolgen jener patri 

Spionir⸗Reiſe zu hören bekomme 
Mannheim, 21. Januar. 
Vorſchläge wegen Erhöhung 
für ausländiſchen Taba 
und Einführung des Gewi 
Product (18 M. pr Etr.) 
ſchreibt man der 


eit die preußiſchen 
des Eingangs⸗Zolls 

(auf 42 M. pr. Ctr.) 
cht⸗Zolls für inländiſches 
bekannt geworden, — 
„Fr. J.“ — hat das Tabaks⸗ 
en bekommen. Die Fabrikanten 
n, und die Preiſe 
öhe. Niemand zweifelt 
und Steuer⸗Erhöhung 


„Vorräthe einzunehme 
gehen fortwährend in die 
daß es diesmal mit der Z 
werden wird. Die Tabak ⸗Pflanzer, 
und Fabrikanten fahren fort, ſich übe 
berathen, welche die beabſichtigte 
der Reichz⸗Einnahmen ſichern, ohne ei 
unſer Land volkswirt 

werbszweige zu 
lingen werde, den Weg de 


ich⸗Ungarn. 
9 liberale Partei berieth 
Zollbündniß mit Oeſterreich 
Der Miniſterpräſident 
ß die Regierung aus der A 
rlagen eine ernſte Cabinets⸗ 
handlungen werden heute 
(W. T.) 


hſchaftlich jo wi 


gefährden; man ho 


Tisza erklärte, da 
nahme der Ausgleichsvo 


9 
ſortgeſetzt werden. 


N Haut Vernehmen ſoll 
der Bundeßrath ſämmtlichen an dem Gothard⸗ 
bahn unternehmen betheili 
tonen und Geſellſchaften mitte 
Kenntniß gebracht haben, daß er den Antrag auf 
Subvention des Gotthardbahnunternehmens durch 
ſſenſchaften der Bundesverſammlung 
enden fünf Bedingungen vorlegen 
„i) daß der von den auf die Schweiz 
8 Millionen Nachſubvention den Cantonen 
etheilte Antheil durch fejle 
daß die von ihnen früher 
fortbezahlt werden, wofün 
tien zu leiſten haben; 
d und Italien fallenden 
nen von je 10 Millionen ebenfalls 
ſind; 4) daß die Gotthardbahn⸗ 
en genügenden Finanzaus weis leiſte 
f die conceſſions mäßige 
den niedrigſten 


Bern, 21. Januar. 


ten Staaten, Can⸗ 
Kreisſchreiben zur 


und Geſellſchaften zug 
Zuſage geſichert iſt; 2) 
eingegangenen Beiträge 
eſellſchaften Garan 


und 5) daß dieſelbe au 
höhere interne Taxe gegenüber 
internationalen tranſitaren Verzicht leiſte.“ 
verſtändlich haben die Betheilig 
über die vom Bundesrathe auf 
gungen in letzter 
ſolchen Umſtänden 


ten ſich zunächſt 
eſtellten Bedin⸗ 
Inſtanz auszuſprechen. Unter 
iſt es kaum möglich, daß die 
tion des Gotthardbahnunter⸗ 
8 durch den Bund ſchon in der Februar⸗ 
Bundesverſammlung zur Entſcheidung 


876 beſtimmt den zweiten Montag 
nach Oſtern für die Eröffnung der jährlichen 
Seſſion der Generalräthe. In dieſem Jahr 
er zweite Montag auf den 29. April. Da 
Eröffnung der Weltausſtellunng 
am 1. Mai ftattfindet, jo iſt es wünſchenswerth, 
i ern an dieſem Tage in 
errath beſchloß deshalb, 
f den 7. April zuſammen⸗ 


wierigkeiten ſtoßen. — 
6 in Nantes geſteht 


nicht, entgegnet aber, 
Oberſten Hubert⸗Caſtex 
nur nicht vom Platz⸗, | 


ſowohl als der Präfect von 
Paris berufen worden und einer 
neten dieſer Stadt, Herr Laiſant, hat 
bereits eine Unterredung 
ehabt. Beide kamen über- 
en in der Kammer 
che vorbringen ſoll. 


über die Angelegenheit 
mit dem Kriegsminiſter 
ein, daß Herr Laiſant 
die Sache in Form einer An 


en. ag 

Rede des Königs in 
des Parlaments 
welche er ſchon bei 


Rom, 20. Jan. Die 
der geſtrigen Sitzung 
einſacher Ableſung der Rede, 
der Vereidigung der Truppen am er 
der Leiche des Königs hielt. Hierzu 
bſt mit den Worten ein: „Ich komme 
Vertretern des Volkes die Worte zu 
ich im erſten Augenblicke des 
erzes an mein Volk gerichtet habe.“ 
8 dieſe im ganzen gut 
eiden Amneſtie⸗Decrete. 
ebt vollſtändig die Strafen für die 
litiſchen und Preßvergehen auf. Der 
e Strafe für die begangenen 
brechen, ſo weit dieſelbe 
nd ſechs Monate nicht über⸗ 
die Einſperrung bei den⸗ 
ſechs Monate. Auch 


wiederholen, welche 
iliſirte Thronrede, 


anderen Vergehen u 
die Einſperrung währe 
ſchreitet und verkürzt 
jenigen, wo fie dies thut um 

eldſtrafen ſind amneſtirt, 
ſperrung zu ſechs Monaten en 
fie höher find, um fo viel vermind 
Gefängnißhaft von ſechs Monaten entir 
aller ausgeſprochenen Todesſtrafen tritt 3 
arbeit für Lebenszeit ein. Civilanſprüche, welche 
aus criminellen Verurtheilungen hervorgehen, 
den durch dies Decret nicht berührt. Mancini 5 
daſſelbe allein contraſi 


Das zweite Decret 
nur Deſerteure, 


„Renitenten und Refractäre 
denen die Amneſtie zu Gute kommt, ſoweit ie 
um ihre Geſetzübertretung wieder gut 
Dies haben Mancini und Magliani, 


ferner der Kriegsminiſter Mezzacapo und der 
Marineminiſter Brin contraſignirt. Beide Amneſtie⸗ 
Decrete kommen in Italien einer großen Menſchen⸗ 
menge zu Gute. 

— 23. Januar. 


parlamentariſche Seſſion zu ſch 


England. 
London, 22. Jan. Ueber den Nothſtand 


des Botſchafters Layard vor, welche vie traurige 
Gewißheit bringen, daß die Noth in ſchrecklicher 
Weiſe zunimmt. 
300 000 Leute der Hauptſtadt zu. 
liegen hilflos und obdachlos im Schnee. 


London eingelaufen. 


öffentlicher Empfang iſt nicht für ihn vorbereitet 


die Schilderun 
wörtlich aufzufaifen iſt. In 
geographiſche Geſellſchaft 

Ehre erweiſen. Auch 
ein Feſtmahl gegeben werden, 
der Geſellſchaft, ſondern ſo zu 
pofition. — Zur Erinnerung an 


auf dem nördlichen Themſequai in 


ürkei. 


welcher derſelbe aufgefordert wird, 
abſchluß zu beſchleunigen oder, 


ſtren. — Die Kammer beſchloß, von dem Groß⸗ 


langen, in Folge 
geſtorben ſeien. 
Layard hat der Pforte mitgetheilt, 
Königin Victoria 


habe. 
Griechenland. 
Athen, 23. Januar. 


folgt, zuſammengeſetzt: 


Truppen verfolgen die Uebelthäter. 
Wiaſhington, 23. Januar. 
des Senates brachte Blaine eine 


wendig erachten, 
mit dem Golddollar zu halten. 


fein. — Das Unterhaus in New 2 


Hatriäten vom Ariegsihunpleh. 
Petersburg, 24. Jan. Offizielles 
gramm aus Kaſanlik vom 22. d. Mts., 
mittags 6 Uhr: Der! 
Kämpfen bei Philippopel am 
17. d. Mts. errungene Sieg 


15., 


zuerſt gemeldet wurde. General Gurko 


nicht gegen die Hälfte 
unter der perſönlichen Führung deſſelben, 


wurde die Armee 


Nacht vom 18. d. Mts. in 


1 roßer 
wirrung in's Gebirge in der 17 


Richtung 
einen 


in Abgrund 


ü 
8 älfte, 


andere 
über 40 


ſtürzte. 


Kaladſchalar Kümüdſchi in der 9 
fiöi. General Gurko überließ die 


brigade des Generals Kraßno 


05 3 verſtärkt wurde 
Suleiman Paſcha brachte die 


bildeten die Nachhut. 
ladſchalar an. 


Koſaken erbeuteten alle 40 Gef 


müſſen, 97 Geſchütze erbeutet. Nach 
Ausfage von Gefangenen verfügt Suleiman 


ER Das Miniſterium hat dem 
„Diritto“ zufolge beſchloſſen, die gegenwärtige 
( ießen und 
die neue Seſſion am 14 Febr. zu eröffnen. (W. T.) 


in der Türkei liegen ſeit geſtern neuere Berichte 


Es flüchten gegenwärtig gegen 
Gegen 100 000 
Die 
„Morning Poſt“ fordert angeſichts dieſes Elendes 
den Lord Mayor auf, eine öffentliche Geldſamm⸗ 
lung behufs Linderung der Noth einzuleiten — 
Die „Nadel der Kleopatra“ iſt geſtern Nach⸗ 
mittag glücklich im Oſtindiſchen Dock unterhalb 
Die Königin hat Dixon, 
welcher die Verſchiffung auf eigene Koſten unter⸗ 
nommen hat, auf telegraphiſchem Wege ihren 
Glückwunſch ausgeſprochen. — Der Africareiſende 
Stanley wird heute Abend hier erwartet. Ein 


Will er von der königlichen geographiſchen Geſellſchaft 
als Ehrengaſt empfangen werden, ſo, meint man, 
müfje er ſich erſt von dem Vorwurfe des unnöthigen 
Blutvergießens, der aus ſeinem eigenen Schreihen 
entnommen worden iſt, reinigen. Man vermuthet 
allerdings, daß er nachweiſen werde, er habe nur 
zur eigenen Vertheidigung Blut vergoſſen und daß 
ſeiner Waffenthaten nicht ganz 
dieſem Falle wird die 
ihm die gebührende 
im anderen Falle ſoll ihm 
doch nicht von Seiten 
ſagen von der Op⸗ 
John Stuart 
Mill fol nunmehr ein Standbild des Verſtordenen 
unmittelbarer 
Nähe des neuen a errichtet werden. 


Konſtantinopel, 23. Jan. Das Parlament 
beſchloß, eine Adreſſe an den Sultan zu richten, in 
den Friedens⸗ 
falls dies wegen 
der Bedingungen der Ruſſen unmöglich ſein ſollte, 
den Widerſtand bis auf's Aeußerſte zu organi⸗ 


vezir Aufklärungen über die langſame Beförderung 
von Flüchtlingen auf der Eiſenbahn zu ver⸗ 
deren viele derſelben vor Kälte 
— Der engliſche Botſchafter 
daß die 
100 Pfd. Sterl. dem Unter: 
ſtützungsfonds für die Verwundeten . 


Das neue Mini⸗ 

ſterium hat ſich nunmehr conſtituirt und 1 wie 

Comunduros Präſidium 

und Inneres, Theodore Delyanny Auswärtiges 

und Gultus, Boumbullis Marine, Papamichalopulo 

Finanzen und Juſtiz, und Soteros Petmezas Krieg. 
Amerika 


Newyork, 21. Jan. Nachrichten von der 
mexicaniſchen Grenze berichten, daß Indianer 
wieder einen Einfall in Texas gemacht, zwei 
Menſchen getödtet und Pferde und Vieh fortge⸗ 
führt haben. Die amerikaniſchen und mexikaniſchen 


n der Sitzung 
ill ein, in der 
die Prägung von Silberdollars vorgeſchlagen wird, 
die ſo viele Grane enthalten ſollen, als der Münz⸗ 
director und der Schatzſecretär jedesmal für noth⸗ 
um den Dollar in gleichem Werthe 
Nach dem Vor⸗ 
ſchlage Blaine's ſoll dieſer Silberdollar das geſetz⸗ 
liche Zahlungsmittel für die Hälfte jeder Forderung 
Yerſey nahm 
eine Reſolution gegen die Silberbill an (W. T) 


Der durch General Gurks in den 
16. und 
bat ſich als viel 
vollſtändiger und glänzender herausgeſtellt, als 
kämpfte 
der Armee Suleiman 
Paſchas, ſondern gegen deſſen geſammte abe 
we 

80 bis 90 Tabors zählte und über 40000 Mann 
ſtark war. Erſt nach dem Kampfe vom 17. d. M. 
j Suleiman's endgiltig in zwei 
Theile zerſprengt. Die eine Hälfte unter Fuad 
Paſcha, welche in den Kämpfen vom 16. und 
17. d. Mts. 46 Geſchütze verlor, flüchtete in der 
Ver⸗ 
f von 
Najatſchin und Dobroluk, wobei dieſelbe 12 Ge⸗ 
Die 
gegen 40 Tabors ſtark und 
eſchütze mit ſich führend, unter dem 
Commando von Suleiman Paſcha ſelbſt, floh in 
derſelben Nacht über die Berge gegen Tachtali, 
ichtung auf Has⸗ 
erfolgung dem 
General Skobeleff, welcher durch die Dragoner |; 


1 acht vom 18. d. in 
Tachtali, die vom 19. d. in Kaladſchalar zu, von wo 
er an dieſem Tage früh vor Tagesanbruch aus⸗ 
warſchirte. Voran marſchirte der größte Theil der 
Infanterie, dann folgten 40 Geſchütze, 5 Tabors 
Die Cavallerie des Generals 
Skobeleff kam am Frühmorgen des 19. d. in Ka⸗ 
Das bei der Avantgarde befindliche 
30. Don'ſche Regiment wurde die türkiſche Artillerie 
ewahr und machte ſofort einen Angriff auf die⸗ 

elbe. Die die türkiſche Nachhut bildenden 5 Ta 
bors wurden überraſcht und ergriffen u Aucht, die 
) übe. Di 
Armee Suleiman Paſchas hat in Folge deſſen faſt 
ihre geſammte Artillerie verloren, wir haben, ein⸗ 
ig die von den Türken in den Abgrund ge 
türzten Geſchütze, welche herausgeholt ze 
er 


Gebirgsgeſchützen. Der Theil der Armee, welcher 
mit Suleiman Paſcha floh, muß entweder bei 
Haskiöi auf die Abtheilung Generals Skobeleff II. 
ſtoßen, oder ſeine Flucht direct ſüdlich in's Ge⸗ 
birge weiter fortſetzen. Außer der Abtheilung 
Generals Skobeleff II. wurde bei Haskiöi zum 
18. d. noch die Gardecavallerie concentrirt und 
beordert, den Türken entgegen zu marſchiren und 
dieſelben aufzuhalten, auch General Skobeleff zu 
benachrichtigen, daß General Karzoff von 
Tſchirpan über Kajadſchit nach Haskiöi marſchiren 


olle. 

Offizielles Telegramm aus Kaſanlik vom 
22. d. M., Abends 10 Uhr: Wie bereits gemeldet, 
bemerkten Petersburger Ulanen in der Nacht vom 
18. zum 19. d. auf der Straße von Haskibi nach 
Hermanli einen ſehr großen türkiſchen Train, 
welcher von türkiſcher Infanterie und bewaffneten 
Einwohnern Beh wurde. Am 19. d. früh ſandte 
General Skobeleff II. den Oberſt Panjutin mit 
dem Uglitz'ſchen Regiment, dem 11. Schützen⸗ 
Bataillon und 2 Geſchützen gegen dieſen Train 
vor. Etwa 12 Werſt von Hermanli entfernt, holte 
Oberſt Panjutin 6 Tabors Türken und eine große 
Anzahl bewaffneter Einwohner ein. Oberſt Panjutin 
ſchlug und zerſtreute dieſelben nach einem zwei⸗ 
ſtündigen heißen Kampfe und erbeutete gegen 
20000 Wagen. Der Verluſt der ruſſiſchen Truppen 


betrug 4 Offiziere und 46 Soldaten. Auf Befehl 


Suleiman Paſchas waren einige taufend muha⸗ 
medaniſche Einwohner aus Philippopel 
und deſſen Umgebung wider ihren Willen 
weggeführt worden. Bei dem Beginn des 


Kampfes flüchteten dieſe Unglücklichen, indem 
ſie ihre Kinder bei dem Train zurückließen. Wäh⸗ 
rend des Kampfes wurde das Eigenthum der 
Muhamedaner durch Bulgaren geplündert. 
Die Kinder wurden durch unſere Truppen in Schutz 
genommen. Nach der Beendigung des Kampfes 
wurde der Plünderung ein Ende gemacht, zugleich 
wurden Maßregeln ergriffen, um die Kinder ihren 
Nichts deſtoweniger war 
a muhamedaniſchen 
Familien eine ſchreckliche. Infolge der Befehle 
Suleiman Paſchas und der dadurch hervorgerufenen 
0 mik flüchteten die Muhamedaner mit 
ihren Familien und ihrem beweglichen Gute, nach⸗ 
dem ſie ihre Häuſer angezündet hatten. Unterwegs 
ging ihnen ihr letztes Beſitzthum verloren. Es iſt 


Müttern zurückzugeben. 
die Lage der unglücklichen 


großen Panik 


ſomit alles Eigenthum der muhamedaniſchen 
Einwohner zu Grunde gegangen, was nicht 


geſchehen ſein würde, wenn ſie unter dem Schutze 
unſerer Behörden geblieben wären. . %.) 
Konſtantinopel, 23 Januar. Die Ruſſen 


ſind noch nicht, wie in den letzten Tagen hier ver⸗ 
breitet wurde, gegen Gallipoli vorgerückt. In 
Keſchan und Tſchorlu ſind dieſelben nicht. — Mit 
fieberhafter Spannung werden hier Nachrichten 
Waffenſtill⸗ 
ſtandes erwartet. — Reiſende, welche Sonnabend 
Adrianopel verließen und heute erſt in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen ſind, erzählen, daß die Eiſen⸗ 
bahnlinien von Flüchtlingen und verſprengten 
Soldaten bis zur Station Kuldi Burgas, wohin 
nicht gekommen ſeien, förmlich 
(W. T.) 


über das Zuſtandekommen des 


die Ruſſen no 
verlegt ſeien. 


Danzig, 25. Januar. 


„Bei beſonders heftigen Regengüſſen im 
früheren Jahren trat für 
der Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe, Melzergaſſe, Ketterhagergaſſe, Reit⸗ 
bahn und einiger anderer Straßen der empfindliche 
Uebelſtand einer mehr oder minder ſtarken oe 
— = 2 de 
ermittelt worden iſt, liegt der Grund daran, daß 
ein zu ſtarker Waſſerandrang nach dem in der 
Ankerſchmiedegaſſe liegenden Hauptfiel deſſen Ab: 
führungsfähigkeit beeinträchtigte und ſomit ein 
Rückſlau in den Röhren entſtand. Wenngleich 
der Uebelſtand auch nur bei abnormen Witterungs⸗ 
in gen ee 
{ u dieſem Zwecke 
beabſichtigt der Magiſtrat bei Gelegenheit des be⸗ 
vorſtehenden Erweiterungsbaues des Ankerſchmiede⸗ 
6 ausgehendes 
eiſernes Abflußrohr nach der Mottlau, und 
ch⸗ zwar von 525 Millimeter Stärke und 30 Meter 
Länge, herzuſtellen und unter dem Ankerſchmiede⸗ 
thurm hindurchzuführen. Dieſer Abfluß ſoll ſelbſt⸗ 


Zuſtänden der oben be⸗ 


letzten Sommer und in 
die Anwohner des Langenmarktes, 


ſchwemmung ihrer Höfe und Keller hervor. 


zuſtänden eintrat, mußte 
Abhilfe geſchaffen ira 


thurmes ein von dem Hauptſiel 


verſtändlich nur bei 
zeichneten Art für das Regenwaſſer benutzt werden 


auf ca. 2000 Mk. veranſchlagt. 
Traject über die Weichſel. 


winsk⸗ 
per Kahn und Prahm; Warlubien⸗Graudenz: 


Terespol⸗Kulm: per Kahn bei Tag und Nacht. 


in Thorn und 
uifon-Banmeiftern ernannt. 
hauſes 5 

auſes hat an 
Blech 9 
und Herrn Conſul Brindmann zu 


rath 
cooptirt. 


9. 


Heine Gut Tei ſchhof iſt, 


Die Koſten der Anlage ſind, wie wir vernehmen, 


5 0 dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof. jer: 
arienwerder: bei Tag und Nacht 


zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 


* Die Garniſon⸗Baubeamten Rüble v. Lilien: 
ſtern in Danzig, Kienitz in Königsberg, Dublanski 
ochendörfer in Tilſit ſind zu Gar⸗ 


Vorſtand des hieſigen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
telle des verſtorbenen Superintendenten 
errn B. Haußmann zu ſeinem Vorſitzenden 
— deſſen Stell: 
vertreter gewählt und außerdem Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
v. Saltzwedel als Mitglied des Vorſtandes 


vorſtellte, und We 
egen⸗ 


Paſcha nur noch über eine geringe Anzahl von Tagen von der bisherigen Beſitzerin, Frau Gutsbeſitzer 


Becker, für den Preis von 87 000 & an den Oekonomen 
v. Rieſen verkauft worden. 

In Stallupönen verſtarb am 22., Morgens. 
ein Kind unter den Symptomen der Vergiftung. 
Die Mutter N hatte aus einem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft eine % „bunte Düte“ mitgebracht und von 
dem Inhalt der Düte dem Kinde zu eſſen gegeben. Bei 
näherer Unterſuchung fand man in der Düte chrom⸗ 
ſaures Kali vor. 


Vermiſchtes. 

»Mittelſt Verfügung des General Poflmeiſters 
vom 17. d. M. iſt die fernere Einrichtung von 48 nenen, 
mit Fernſprechern auszurüſtenden Reichs⸗Telegraphen⸗ 
ämtern in 25 Ober⸗Poſtdirectionsbezirken angeordnet 
worden. In Folge der bisher gemachten Beobachtungen 
im Betriebe der bereits beſtehenden Fernſprechümter, 
ſowie der im pbyſikaliſchen Kabinet des General⸗Tele⸗ 
graphenamts und in der Telegraphen-Bananftalt von 
Siemens u. Halske zu Berlin unausgeſetz: betriebenen 
weiteren Verſuche hat die Leiſtungsfähigkeit des Apparats 
durch beſondere Vorrichtungen noch merklich erhöht 
werden können. 

Breslau, 24. Januar. Carl v. Holtei ift zu 
ſeinem heutigen 80. Geburtstag vom Könige das Ritter⸗ 
kreuz des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 


BörfenDepefhjen der Danziger Zeitung. 


Die hente fällige Berliner Körfen- 
Pepeſche war beim Schluß des 


Kilo 212 Br., 211 Gd. 
149 Br., 143 Gd., Yr Mai⸗Juni de 1000 Kile 149 


flau, 9er Jaunar 39¼, 7 Februar März 39%, 
i „ 10,80 
Gd., Ar Januar 10,80 Gb., 7 Auguſt⸗Dezbr. 12,30 Gd. 


ft . 
er 553 Tons. —. Mehl 9642 Sad. — Weizen und 
Käufer. 


Danziger Börfe, 


Amtliche Notirungsn am 25. Januar. 
Weizen loco etwas feſter, ur Tonne von 2000 8 
feiaglaſig u. weiß 125-1848 240-260 2 Br.) 
hochbunt 128-118 330-246 K Br. 
hellbunt 127-1308 225-340 & Br. 
bunt 1251284 215-225 K Be. 165-285 
6 120-1348 200 225 K. Br. A bez. 
ordinair 1051304 170-200 K Br. 


— 2 rots . . 128-1808 & Br. 
voii orbingit 115.1258 4K Br. 
ulirangspreis 1268 bun lieferbar 213 * 
uf Lieferung 12668. burt Ye April Mai 218 4 
Br., 215 K Gd, Ne Mai⸗Juni 215 4 Gd., 
re Juui⸗Juli 222 K Br. 
Roggen loco matt, Pr Tonne von 2000 K 
cher und uuterpolniſcher 130 — 134 A 
ſſiſcher 126— 130 K. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 130 A 3 
An Siefernag April Mai unterpolniſcher 
140 A Br., Yr Mai⸗Juni do. 140 & Br. 
Serge loco 7 Lunar don 200 & ruſſiſche Futter · 


120 
Wicken loco r Tonne von 2000 8 100 K. 
Hafer loco Ar Tonne von 2000 fl 135 A 
en 5 Liter ne. bez. 
ech fe & n ; 
2 ge SR Kanz courſe. London, 8 Tage 


reuß. Sonfolidirte Ss ts⸗Auicide 


104,20 Gd. sent. Staats⸗Schuldſcheine 
92.20 Gd. 3½% K Nest reuß. Fenk örteſe, raterlcha tl. 
83,00 Gd., Ark be. do. 94.95 Gb, 4½ . do. do. 
101,20 Br. 


e Bickskerami ber Rıutnanniseft. 


oune. Termine geſchüftslos, April⸗Mai 218 M Br., 
4 Gd., Mai⸗Juni 215 A Gd., Juni⸗Juli 222 & 
. Req ulirungspreis 213 M 

Roggen loco matt, inländiſcher und unterpolniſcher 
1228 mit 133 K, 123/48 136 K, 1248 137 A, 1258 
139 A, ruffifcher 108/98 114½ A, 114—1208 122 bis 
130 K Pr Tonne nach Qualität gekauft. Termine 
unterpolniſcher April⸗Mai und Mai⸗Juni 140 M Br., 
Regulirungs preis 130 Gerſte loco matt, große 
107/88 155 K, 1098 160 &, beſſere 1 98 164 A, 
ruſſiſche Futter⸗ 988 120 K, beſſere 1048 128 M dr 
Tonne bezablt. — Wicken loco drachten 100 &, Hafer 
loco 135 M der Tonne. — Spiritus loco wurde zu 
47,25 M. gekauft. f 


Scihd⸗ zie 
Neufehrwaſſer, 24. Januar 
Angekommen: Mary Coverdale (S D.), 
Libau, leer. 

25. Januar. Wind SSW. 
Angekommen: Agnes Linck, Utech, London, Ballafl. 
Geſegelt: Germania (S D.. Krabbe, Antwerpen, 

Getreide. — Hanſine, Larſen, Glonceſter, Getreide. 
Nichts ins Sicht. 


Wind: SW. : 
Harrold, 


Jerſtand 1 F 

T 24 mar. Waſſerſtand 1 Fuß 10 8. 

o Wird sh Wetter; klarer Sonnenſchein. 8 
Der Eisſtand auf der Weichſel ift unverändert. 


Meteorologiſche Besbachtungen. 


Batoxeter- 
in 


= Kramer 
var, Muien 


im Freien. 


+15 W., leicht, wolkig. 
＋ 0,7 W., leicht, bedeckt. 
2.3 WSW. leicht bedeckt. 


EZ) 
34 4 227.64 
25 8 826,55 

12 326,88 


Wind and Bettes. 


5 
* 


Bi 


Montag, den 28. Jan. 


beginnt zu gerichtlichen Taxpreiſen der Ausverkauf der zur 


- Riess& Reimann ®"Conentsmafle 


gehörigen 


. umfangreichen Tuch⸗Engros⸗Läger 
in Poſten, einzelnen und halben Stücken für Wiederverkäufer, ſowie in einzelnen 
Metern im Ausſchnitt. 


Breitgaſſe 56. Breitgaſſe 56. 


Sonntag, den 27. Jannar er., Abends 7 Uhr, 


im Vereinshauſe, Breitgaſſe No. 83: 


musikalische Soiree 


er ieh: SEE TEL. 


auf IT 


Statt beſonderer Meldung. 
; eute Morgen 9 Uhr wurde uns eine 
ee Tochter geboren. (393 
Ohra, den 25. Januar 1878. 
Carl Hoenig, 
Bertha geb. Behrend. 
Im 23. Jannar 5 Uhr Nachmittags ſtarb 
unſer altes, treues, um unſern Verein 
hochverdientes Mitglied Herr 


Director Kirchner. 


Eine lange Reihe von Jahren ftand er 
als Vorſitzender dem Gewerbeverein vor und 


PROGRAMM 


auch als er den Vorſitz niedergelegt hatte u 
blieb er dem Verein ein aufrichtiger und oft 4 keene mm E. A. b. Weer. R 
thätiger Freund. 8. „Singende Blumen“, Solo- Quartett für Sränenftinmen von Graben⸗Hoffmaun. 

Wir verlieren Viel an ihm und eine ver⸗ 4. Adeste-Fidéſes. Chant religieux für Violine von C. M. von Weber. 
bleiben. 2 Erinnerung wird ihm bei uns 5. . Solo für Sopran von rec. Weist 
e Me e e ee, d le daß Beer, 

leder U e a 7. „Die Nachtiga emiſchtes Doppelquartett 5 endelsſohn⸗ 

ſucht ſic zahlreich zum Gefolge des ur 8. Romance F- sr * Biol line von Vento den ae were 
niſſes einzufinden. (8905 9. „Fahr wohl“, Solo für Sopran von Wilhelm Heiler. 
Der Vorſtand des Gewerbepereins. 10 „Hevte Via 5 Ray Lu ich“, e von Iſenmann. 
Am 23. Januar verschied nach langem, „Von Dir nett für oprane von Gumber 
3 Di Fr 12. Schwäbilhes Volkslied, gemiſchter Chor von Tb Roſchat. 


sigen Handelsakademie Herr 


August Kirchner. 


Zwanzig Jahre lang hat er seine besten 
Kräfte mit dem segensreichsten Erfolge 
unserer Anstalt gewidmet und selbst in den 
letzten Monaten trotz der unsäglichen 
Schmerzen, welche er zu ertragen hatte, 
micht aufgehört für das Wohl der Schule 
zu sorgen und zu wirken. 

Das Band schönster Collegialität ver- 
einigte den Versiorbenen mit dem unter- 
zeichneten Collegium, welches in ihm zu 
jader Zeit einen erfahrenen Rather und 
treuen Freund fand. Sein Andenken wird 
bei uns stets in Ehren bleiben. 3944 


Das Lehrer-Collegium der Danziger 


ne 


Mind Abend entriß uns der Tod 
unſeren hochverehrten Director, 5 — 


August Kirchner. 


Wir verlieren in ihm einen treuen Lebrer, 
einen väterlichen Freund, aus deſſen reichem 
Wiſſensſchatze jeder von uns Belehrung in 
hohem Grade ſchöpfte. Seine Herzensgüte 
und Nachſicht ſichern ihm ein dauerndes 
Andenken in unſerm Herzen. 


Die Schüler der Danziger 


Numerirte Plätze a 1,50 K., 5 numerirte & 1 K. und Stehplätze & 50 3, 2 
im Vereinshauſe zu haben. Texte a 10 2 an der Abendkaſſe. 


Der Vorstand der Cäcilien-Vereins. 


Taprien- und Teypich-Auckion 


Langeumarkt No. 20, parterre. 
Morgen Sonnabend, den 26. Januar, Fort- 
ſetzung der Auction. 


1 
* 


A. Oollet, Auetlonator. 


Ausverkauf 


wegen lufgabe des Gesohä its. 


Um Auctions⸗Koſten zu gan und ſchnell zu räumen, empfehle ich elegante 


Stoffe zu Winter⸗ u. Sommer⸗lleberzichern. 


Handels: Akademie. Stoffe zu ganzen Anzügen Br Ude fert Knaben; auf Wunſch gutſitzende und 
8 billig ertigun 
Die Beerdigung des Herrn 1000 Mützen für Herren 7 Raben von 15 Gr a 
Directer Kirchner findet Hüte für Herren und Knaben in gu 8 hochfeine Cbünder von neueſter 
e 


morgen Sonnab. Vorm. 9 Uhr 
vom Trauer hauſe, Hundegaſſe 
10, aus ſtatt. . 


Vorſchuß⸗Verein 
zu Danzig, 


1 Genoſſenſchaft. 

m 24. Januar a. c. ab haben wir den 
Ziaslaz für orſchüſſe auf 6%, für Cre⸗ 
dite in laufender Rechnung auf 6% % 


Uebertücher in Seide und Wolle Shlipſe, Hofenträger. 
Endliſch Unterkleider, die bei 2 Wäſche nicht eingehen. 
egenſchirme in Seide und Zanella enorm billig. 


Erfurter ee gene . 
Damenſchuhe. a 


Kinder⸗Stiefel von 10 n ab. 
Elegante Leder⸗ und Serge⸗Stiefel mit Elaftic für Damen. 
Engliſche Gummi⸗Schuhe und Boots für Damen und Herren. 
Langgaſſe 69. H. Holst, Langgaſſe 69. 
Die nn it ie — zu verkaufen, (3877 


herabgeſetzt. 5 er N 2 2. 
Der Vorſtand. 2 
W. Fa oubberok. Fein ſte 8 La gerbier 
Allgemeiner empfiehlt die F Braundberg in Original⸗Gebinden Pe 


Bildungs. Verein. Flaſchen in der alleinigen ode er t 


Bei der am 14. Januar in öffentlicher 
Verſammlung des Bildungs⸗Vereins bewirkten 
planmäßigen Auslooſung der pro 1878 zu 
tilgenden Vereinshaus⸗Actien im Geſammt⸗ 
Betrage von 549 K. find folgende in Um⸗ 


lauf geſetzte Actien gezogen worden: 

5 100 t o. 1460, 1494, 1512 
und 1513. 

2. zu 20 A.: No. 1322, 1326, 1357 und 


1364. Nach bernbeler Saler — wir einen Nea Poſten 
3. zu 10 K.: No. 1003, 1014, 1054 und 
= 
Lu 5 A. Mo. 528, 588, 542 und 999. 


14 8 m me f ne ua RER iche, 


5 iltere Muſter, 
Die Inhaber dieſer Actien werben er⸗ AR a fi 


fh, den auf dieselbe enge alte Betrag zum Ausverka uf 


nebſt den Zinſen pro 1877 am 17. Februar 75 
geſtellt und empfehlen dieſelben angele entlichſt zu 


Mit! Uhr Vonage. San gabe 
ünperf billigen Preiſen. 
P. 5 e i. 


der Actien in unſerm ereinshauſe Hinter⸗ 
64. eee 64. 


gie 16 in Empfang nehmen zu wollen. 


leichzeitig erfolgt auch die Auszahlung der 
115 ja 1877 für die nicht e 

Zanggarten 31 (früher Selonke.) 
Sonnabend, den 26. Januar: 


28 Der Vorſtand 
Grand Ball. 


des Allgemeinen Bildungs: Vereins. 
Anfang 9 Uhr. Entree: Herren 1 K., Damen 50 2. 


Krüger, Hundegaſſe 34. 


Pilſener Bier, 15 Flaſchen 3 Mark, 
Malzbier 25 3 


— 590500 


Robert t Krüger, — Roe. 34. 


Grindl. Molin Anterti 1 


Franz Schusider, 
Schüler des Leipziger Conſervatorium. 
. Hundegaſſe 28, 2 Tr. 

Ein. braune Stute, 3“ groß, ganz fromm 


und bisher bei der Infanterie geritten, ıft | KA 
Zu erfragen Lang: | Bi 
(387 


billigſt zu verkaufen. 


2 len 47 im Stalle. 


zum Beſten des hirſigen SI. Marien Kranßenhauſes “ * 


— — er ber Banu 5 vn 
: Strohhüte 


5 werden zur Wäſche u. Moderniſirung bei großartiger Formenauswahl angenommen. 4 


Abramowsky. 


5 — = S. 


ze 


Pelma Holland ſche Voll⸗ 


Heringe 
in F zo. 17 5. Packung nz billigſt 


Fried r. arbe, 1 
Eine Partie große Haſen, 
Birk⸗ u. Haſelhühner, 


leb. Hummel u. Faſanen 0 


fing und verſendet 


die Wilde. Delicateß Har nee 


©. M. Martin. 


Fetie Puten 


Julius |" 


Stroh-Hüte 


ur Wäsche und 


. 
5 

und 70 Pfg. werden 1 2 

8 und den Neuen gleichgeſtellt. 

A Neueſte Fagons zur gejälligen Anficht 


Deiliaegeifigefie No. 34. 


auch aus dazu gelirferten Haaren, Salon 


zum Haarſchneiden, Frifiven und Mafiren 64 
8943 


empfiehlt 
_ Louis Willderf, ie zengaſſe 5. 


EZ 2 9 
Dachfilz. 


Einen Reſt En ausgezeichneten Ber 


942 dachungs⸗Materials, (weſentlich beſſer als 
Dachpappe) beabſichtige ich zu 55 Pf. pro) g 


U Meter * een: 
helm Theune, Stettin. 


Ein k kun, gut kling. Flügel 


billig zu 4400. Vorſtädt. Grab. 24, 2 T. 


Geldſchränte, 


feuer⸗ und dee mit Stablpanzer, ſowie f 


Chatullen, Einſätze zu Cylinderbureaux, 
fen Peer pp. empfiehlt zu 


Prei 2 
R. Weſſel, Heil Geiſtgaſſe 92. 


— Thürwer fer 
zu e Preiſen unter Garantie 
mpfie 
un N. Weſſel. Heil. Geiſtgaſſe 92. 
7 Octaven 
Ein tafelf. Piano, an Den 
ſehr billig zu verk. Vorſt. Grab. 24, 2 Tr. 


Ein Mühlengrundſtück 


an der Eifenbahn mit 2 Mahlgängen, 
jährlicher Umſatz 100 Laſt Getreide, berr- 
ſchaftlichem Wohnhauſe, 5 —— Häuſer 
mit 14 Wohnungen, großem M erge ellager, 
40 Morgen Wieſen, 60 Morgen Ackerland, 
roßem üblenteich worin Karpfen, Lachs⸗ 
Den ꝛc. iſt mit lebendem und todtem 
Inventar für den ſehr billigen Preis von 
18 000 & zu verkaufen und gleich zu über⸗ 
nehmen. Das Grundſtück verzinſt ſich auf 
40 000 . Näheres durch 


Frederik Andersen, 
3948) — AL — 


Thierarz f 


für einen ftarf bevölkerten di habens 


den Diſtrikt geſucht. ähere 


Aus⸗ 
dur 
We Wenzel & Mun e, 
3932) 


Danzig. 


Eine mit der Putz Coufection ſehr 
tüchtige und vertraute 


Verkäuferin 


kann ſich melden bei (3899 


8. . Abramowsky. 
Ein Lehrling mit guter 
Saunas findet Stel: 


lung bei H. M. Herrmann. 
in unverheiratheter, ältlicher 


Inſpector 
findet mit 500 Mark Gehalt in Garden 
per Sommerau Stellung. 8892 


Ein prall. Deanna 


der auch gleichzeiti 
Bande Manet wünſcht zum 1. April 
an. Gef. Off. unter 3911 in der Exp. 


e ene Man, mut der Balken 
Err ſunger Mann, mit der Buchführung 


und den Comtoirarbeiten vertraut, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gef. 
Adr. w. unt. 390 1 i. d. Exp. d. ig. erb. 
Tuche. Pere re 
Tas ber Sein bes „gufpector, u u. 
ommis empfie ratis Nen 
f L. Dietrich, Nun. und Handel , 
ine jüngere geb. Landwirthin Ks 
Es Jahre. empf. J. Harbegen, 8 1. 
CH * 0 1. S & 1.3 ae 
empf. 


= für anzig — 
CE: 9 8 Sarbegen, | Hl. Geiſtg. 100. 
I m. Sur f. G. w. n. J. Hardegen. 


n geſetztem Hier empfiehlt 
"ice Land J. 22 Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 


Leer und Fabrik fünfter e 3 


billig 
3926 


ine wenige Monate gebrauchte 
2 pferdige 


Gaskraftmaſchine, 


bekannt unter der Bezeichnung „Otte; 
neuer Motor“ iſt zu bedeutend er⸗ 


E Preiſe zu verkaufen durch 
Wagner, 


a 
Vorſtädt. 


nn 31. 


n 


tg. erbet. 


de 


finden De Aufnahme. Näheres 8997 


gaſſe 28, 

Eine herrſch Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zabebbr auch Burſchen⸗ 
gelaß iſt es oder zum 1. April ae be 
ziehen. Näheres Langgarten 30. (3906 


Ein billiges Zimmer 


uebſt Benfion 155 Bon. folort geſucht. 
en unter d 
— —— er 2285 


General: Berfamnlung 
Stt⸗Schiffer⸗Verting 


Sonnabend, den 26. Jan er. Nach⸗ 
& mittags 3 Uhr, im neuen Vereins⸗ 
4 o eue 107. 

I agesordnung: Rechnungslegun 
pro 1877. Wahl der Beamien. HR 


We in he n dun 8 * 


Bernhard Fuohs, 
Gr. Scharrmachergaſſe 7. 


5 ifhe Seemujeln. 


gert Ben Abend 
Karpfen in Bier 


empfiehlt 


Julius Frank. 
Restaurant Kleophas 


Breitgaſſe 118, 
empfiehlt ſich den geehrten Publikum. 


Stadt- Theater. 


Sougabend, den 26. Jaunar. (Mbonn. sus 
u halben Preiſen: Uriel Acta. 
5 Acten von Carl 
Sonntag, dei 27. Januar. (5. Ab. No. 19.) 
Verlorene Ehre, Charakterbild in 
3 Acten von Bohrmann ⸗Niegen. Hierauf: 
Die Kunſt, geliebt zu werden. 
Singſpiel in 1 Act von Gumbert. 
In n Armin. Große 
heroiſche A in 5 Acten von Felix 
Dahn. Muſik von ö gelurich Hoffmann. 


Wilhelm Theater. 


Langgarten 31. 
Sonnabend, den 26. Jannar 1878: 


Grosse Vorstellung. 


Auftreten der aus 28 Mitgliedern be 
ſtehenden Schauſpiel⸗, Tänger⸗, Tänzer: 
und Künſtler⸗Geſellſchaft. 
Kaſſenöffnung 6% Uhr. Anfang 74 Uhr. 
Vorverkauf von er r im Wilhelm ⸗ 
Theater 122 irectipn. 


Wagalawaia-Chn lala. 


Um anderen Liqueuren beſſerer Qualität 
Platz zu machen habe ich einen Poſſen Wa⸗ 
galawaia u. Thalatta von Herrn Schmi⸗ 

ielsky aus Königsberg für den halben 

Selbſtkoſtenpreis und noch viel billiger ab» 
zugeben. 


Une 
nSKki. 
— „Veritas“ Berliner Vieh- 


Vorsiohorungs-Besslläoheft, 


Ann 
Verſi Se 4 8,080, 370, 
bezahlte Schäden K 856,659, verſichert 
Pferde, Nindvieh, Schweine gegen alle 
Verluſte (Tod durch Krankheiten, 
Unglücksfälle ꝛc.) zu dal e — Kap 5 
nimmt — der 
Preußen M. Fürst, Oeiligegeiſ Heilige e elt ac 1 
Albertberelus Lotterie in 
anptgew 
Dresden Fan teren, 
Looſe 4 5 K. (Proſpekte gratis). Diele. 
92 — 2 nur noch wenige Tage 
verka 
röbel ⸗ Lehrerinnen · Semin 
8 5 Tan ele 21 
ling, Gerberg. 2. 


Die Sonne da Boah ai: 


i in 


iſt „ auch 
Lotterie us een A à 23 


929 
Th. Bertling, — 2. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rödne:, 
Deuck und Wen > 10 W. Rafemann 


Sinn “eine Beilage, 


